
Eine Welt mit Platz für ALLE
Murnauer-Horváth-Tage 2022: Ausblicke auf das Festivalprogramm

Murnau – Ödön von Horváth 
gehört zur Marktgemeinde 
Murnau am Staffelsee, und 
die Murnauer*innen wissen 
das literarische Erbe des welt-
berühmten Schriftstellers ge-
bührend zu würdigen. Kein 
Wunder also, dass sich rund 
100 Einheimische zusammen-
finden, um von Freitag, 11. No-
vember 2022, bis Sonntag, 20. 
November 2022, ein dutzend 
Veranstaltungen der - von der 
Ödön-von-Horváth-Gesell-
schaft ausgerichteten - Mur-
nauer-Horváth-Tage mit Leben 
zu füllen. Ein paar auswärtige 
Protagonisten sind dabei, und 
die zählen zur „ersten Garde“ 
der deutschsprachigen Kultur-
schaffenden, wie Georg Büt-
tel sagt.
  Wem kann man heutzutage 
noch trauen? Diese Frage zieht 
sich als Motto durch den Festi-
valreigen – Trau, schau, wem?  
Gabriele Rudnicki: „Der Wunsch,  
Vertrauen haben zu können, 
ist ebenso universell, wie die 
Angst davor, getäuscht zu wer-
den.“ Zwei  Publizisten halten 
dazu bei den Horváth-Gesprä-
chen (Samstag, 19. November 
2022, Schlossmuseum) Referate 
und stellen sich der Diskussion. 
Der Satz ‚Vertrauen ist gut, Kon-
trolle ist besser‘, beschreibt für 
Marianne Gronemeyer einen ge-
sellschaftlichen Zustand: „Wenn 
Vertrauen schwindet, wächst das 
unersättliche Bedürfnis nach 
Kontrolle.“ Jens Malte Fischer 
beschäftigt sich mit dem öster-
reichischen Schriftsteller Karl 
Kraus, der, der ihn umgebenden 
Zivilisation äußerst mißtrauisch 
gegenüber stand; und der sich 
darin täglich bestätigt sah: „Karl 
Kraus setzte alleine Vertrauen in 
die Macht der Sprache und so-
mit zu den großen Werken der 
Literatur.“

Reinkommen und 
da sein

  Karl Kraus – nicht nur in der 
wissenschaftlich betrachteten 
Theorie – sondern als Praxis-Bei-
spiel, bringt Georg Büttel das  
Schauspiel ‚Die letzten Tage 
der Menschheit‘ auf die Bühne 
(Donnerstag, 17. 11. & Samstag, 
19. 11., Staffelsee-Gymnasium): 
„Um den Ungeist und die Un-
taten politischer Großsprecher 

, die Suche nach Wahrheit in ei-
nem Meer gefälschter Nachrich-
ten, das Bemühen um Humani-
tät angesichts der weltumspan-
nenden Katastrophe des Ersten 
Weltkrieges geht es in Karl Kraus 
Meisterwerk.“

  Das war jetzt bereits der zwei-
te Schritt vor dem Ersten. Die 
Murnauer-Horváth-Tage begin-
nen am Freitag, 11. November 
2022, mit der großen Eröff-
nungsgala im Kultur-und Ta-
gungszentrum. Der Fernsehmo-
derator Christoph Süß präsen-
tiert die Verleihung des – von 
der Ödön-von-Horváth-Stiftung 
ausgelobten - Ödön-von-Hor-
váth-Preises an den britischen 
Oskar-Preisträger Sir Christopher 
Hampton, der schon angekün-
digt hat, ein paar Tage länger in 
Murnau bleiben zu wollen. Der 
Ödön-von-Horváth-Förderpreis 
geht am selben Abend an die ös-
terreichische Theaterregisseurin  
Christina Gegenbauer.
  Der Festabend wird bei freiem 
Eintritt angereichert durch Aus-
blicke auf das kommende Festi-
valprogramm;  Gabriele  Rudni-
cki: „Die Devise ist - Reinkom-
men und da sein!“

 Mit ‚Was gibt es Neues‘, 
sind weitere Horvàth-Gesprä-
che überschrieben; Samstag, 
12. November 2022, Kultur- 
und Tagungszentrum.  Nico-
le Streitler-Kastberger, Martin 
Vejvar und Peter Michalzik be-
richten:  Erstens, vom neuen 
Horváth-Handbuch. Zweitens, 
dem Verhältnis Horváths zu 
seinen Verlegern und  drittens, 
wie Ödön von Horváth, Marian-
ne Hoppe und Adolf Hitler zu-
sammenhängen.
  Erstmals ist Ungarn bei den 
Murnauer Horváth-Tagen zu 
Gast. Edit Király nimmt die unga-
rische Theaterlandschaft in den 
Focus, wo seit den 1970er-Jah-
ren Horváth-Stücke regelmäßig 
aufgeführt werden. Außerdem 
kommt der ungarische General-
konsul in Bayern, Gabor Tordai-
Leikó zum Eröffnungsabend 
nach Murnau.

  Und auch in diesem Fall folgt 
der Theorie die Praxis: Die  
‚Deutsche Bühne Ungarn‘ gas-
tiert mit „Und die Liebe höret 
nimmer auf...“ im großen Gries-
bräu-Saal; Sonntag, 20. Novem-
ber 2022: Im Vorzimmer zum 
Himmel philosophieren vier 

Schöngeister über  Gott und 
die Welt. Passend dazu werden 
ungarische Spezialitäten serviert. 
Der Abend verspricht ein gesel-
liges Beisammensein von Publi-
kum und Schauspielenden.

Gottvertrauen ist 
ein Lebensmittel

• Eine Schauspielgruppe des 
Staffelsee-Gymnasiums stu-
diert eine freie Inszenierung des 
Schauspiels ‚“Zur schönen Aus-
sicht‘ ein – Westtorhalle, Diens-
tag, 15. November. & Mittwoch, 
16. November 2022.  Auch in 
dieser Komödie geht es um Ver-
trauen, und vor allem um Ge-
schlechter-Klischees: Christine 
kommt in ein verlottertes  Hotel, 
wo sie vor Jahresfrist schwanger 
geworden war. Sie und ihr Geld 
wirbeln die zwielichtige  Gesell-
schaft gehörig durcheinander.

• Mit zwei Projekten ist integra-
tive Gemeinschaft ‚Kunterbunt 
e.V‘ bei den Horváth-Tagen 
vertreten: Zum einen bestückt 
das Kollektiv von Künstlern und 
Künstlerinnen eine Ausstellung 
mit Skulpturen, Bildern und Fil-
me  im Kultur- und Tagungszent-
rum; Samstag, 5. November, bis 

Mittwoch, 14. November.  In 
der Westtorhalle entwickelt die 
Kunterbunt-Theatergruppe ein  
pädagogisches Theaterprojekt: 
Die Figuren bei Ödön von Hor-
váth sind oft traurig und alleine. 
Aber sie haben Sehnsucht nach 
einer besseren Welt. Eine Welt 
in der Platz für ALLE ist.
• Eine Expedition durch drei 
Horváth-Werke nennt Dr. Die-
ter Kirsch sein Projekt in der 
evangelischen Christuskirche; 
Sonntag, 20. November: Oh-
ne Vertrauen ist nicht zu leben. 
Gottvertrauen ist deshalb ein 
Lebensmittel. Sechs erwachse-
ne Stimmen und die Schüler 
des Staffelsee-Gymnasiums ge-
hen auf die Suche nach Gott in 
den Texten Horváths.

Hadr, Wokalek  
& Bezzel

  Das österreichische Multita-
lent Josef Hader bekam im Jahr 
2019 den Murnauer Horváth-
preis überreicht. In diesem Jahr 
macht er das Versprechen wahr, 
mit seinem aktuellen Programm 
zurück nach Murnau zu kom-
men: Hader on Ice! Am Sonntag, 
13. November 2022  im Kultur- 
und Tagungszentrum.

  Spitzenleute der deutschspra-
chigen Schauspielgilde kommen 
nach Murnau um zu lesen. Se-
bastian Bezzel und Johanna Wo-
kalek skizzieren das Leben Ödön 
von Horváths an Hand seiner pri-
vaten Briefe. Das heißt, die von 
Angela Hundsdorfer und Jonas 
Meyer-Wegener zusammenge-
stellten Texte  geben Einblicke 
in Horváths persönliche Irrwe-
ge, Sorgen und Nöte: „Hof-
fentlich haben Sie in Paris et-
was Glück.“ Der Abend im Kul-
tur-und Tagungszentrum wird 
musikalisch umrahmt von Tho-
mas Unruh und Dominik Meyer 
(Samstag, 12. November 2022). 

  Alle Informationen zu den ein-
zelnen Veranstaltungen und zum 
Kartenverkauf stehen im knallro-
ten  Programmheft, das an diver-
sen Stellen in Murnau ausliegt, 
z.B. in der Sparkasse, im Kultur- 
und Tagungszentrum sowie in 
der Touristinformation des Rat-
hauses.
  Internet: www.horvath-gesell-
schaft.de� Günter Bitala

Präsentieren das Festivalprogramm der Murnauer-Horváth-Tage 2022; von links: Maria Schilcher 
(Staffelsee-Gymnasium) Georg Büttel (künstlerischer Leiter der Horváthtage), Gabriele Rudnicki 
(Vorsitzende der Horváth-Gesellschaft), Sabrina Postel-Lesch (Horváth-Gesellschaft), Barbara Balzer 
(Kunterbunt e.V.).� Foto: Günter Bitala

Schülerinnen und Schüler trauten sich auf den acht Meter hohen 
Kletterturm.� Foto: privat

Dem Himmel 
entgegen

Aktionstag des BSV mit Mittelschule

Oberammergau – Tritt für 
Tritt, Griff für Griff klettert Wil-
liam (11) auf den acht Meter 
hohen Kletterturm. Er schafft es 
als einziger bis ganz nach oben 
und läutet die Glocke. Wieder 
unten strahlt er. „Das war voll 
cool“, sagt er, „ich find das 
gut.“ Johannes (10) schwärmt 
derweil, dass er seine Höhen-
angst „ein bisschen überwun-
den“ habe. Zusammen mit ih-
ren Kameraden aus der fünften 
Klasse der Mittelschule Oberam-
mergau sind sie heute beim Ak-
tionstag von BSV (Bayerischer 
Skiverband) und VBW (Verei-
nigung der Bayerischen Wirt-
schaft) in und an der Halle des 
TSV Oberammergau.
  An drei Stationen können sie 
sich körperlich beweisen - am 
Kletterturm, in einem Geschick-
lichkeitsparcours und an einem 
Laser-Schießstand wie beim Bi-
athlon. An der vierten Station 
können die Siebt- und Neunt-
klässler bei der Berufsberatung 
der VBW vieles über verschie-
dene Berufe erfahren, vor al-
lem aus dem Handwerksbe-
reich. Konrektorin Christl Bur-
ger-Proksch, die selbst auf den 
Kletterturm kraxelt, ist mit den 
Fünftklässlern da. Sie sagt über 
den Aktionstag: „Es ist eine tolle 

Möglichkeit, was anderes auszu-
probieren.“  Während die Buben 
in der Halle gerade auf dem Hin-
dernisparcours unterwegs sind, 
probieren sich die Mädchen am 
Schießstand aus. Paul Frohma-
der vom BSV erklärt ihnen erst-
mal das Gewehr und wie man 
schießt. Hat man getroffen, 
leuchtet ein grünes Licht auf 
einer Leiste. Erst will kein Tref-
fer gelingen. Doch dann macht 
es „Klick“ bei Agatha (12). Und 
tatsächlich landet sie bald alle 
fünf Treffer auf der Leiste. Sie ju-
belt und hüpft. „Das ist so cool“, 
sagt auch sie. Eine Klassenka-
meradin dagegen schüttelt den 
Kopf. „Das ist voll schwierig.“
  Frohmader stellt immer wie-
der fest, dass sich etwas tut auf 
dem Aktionstag. „Es entsteht ei-
ne Gruppendynamik. Die Kin-
der pushen sich gegenseitig.“ So 
hätten sich auch die Schüler, die 
anfangs mutlos vor dem Klet-
terturm standen, am Ende doch 
in die Wand getraut. Das stär-
ke das Selbstvertrauen. Lorenz‘ 
Schlager vom Kletterwand-Ver-
leiher „Rockmotion“ fügt hinzu: 
„Alle bis auf eine Person sind 
mit einem Strahlen weggegan-
gen. Sie freuen sich, erfahren 
Ermutigung und haben eine 
Mordsgaudi.“� Nina Gut

Musical „Kolpings Traum”
Die Premiere des großangelegten Projektes ist am 4. November 2022 im Festsaal Werdenfels

GAP – Es ist ein großangeleg-
tes Projekt mit über 80 Betei-
ligten: die Aufführung des 
Musicals „Kolpings Traum” im 
Garmisch-Partenkirchner Kon-
gresshaus. Dahinter steht der 
„Kulturverein des Pfarrverban-
des Zugspitze”, der mit der ver-
tonten und gespielten Lebens-
geschichte des Adolph Kolping 
einen neuerlichen kulturellen 
Höhepunkt mit ausschließlich 
einheimischen Kräften aus dem 
ganzen Landkreis auf die Bühne 
bringen wird. Denn Erfahrung 
mit derartigen Inszenierungen 
hat der Verein.
  Bereits im Jahre 2014 begeis-
terten „Joseph and the Ama-
zing Technicolor Dreamcoat” 
und drei Jahre später „Oliver”. 
„Eigentlich sollte das Vorhaben 
„Kolpings Traum” bereits vor 
Jahren gestartet werden – die 
Pandemie machte alle derarti-
gen Ansätze und Vorbereitun-
gen zunichte”, sagt Pfarrer Josef 
Konitzer, der als Ideengeber gilt 
und neben den großen Auffüh-
rungen auch in seiner 10-jähri-
gen Zeit im Pfarrverband be-
reits einige Kindermusicals, et-
wa in Grainau initiierte und zur 
Aufführung brachte. Seit vielen 
Monaten laufen nunmehr die 
Proben für das aktuelle Vorha-
ben, mittlerweile ist die „Fein-
schliffphase” erreicht. Vorwie-
gend im Garmischer Pfarrheim  
treffen sich die Propadangisten.  
  An einem Sonntag-Nachmittag 
warten Mädchen mit prächti-

gen Gewändern auf den Einsatz, 
die musikalische Leiterin Sylvia 
Meggyes schlägt die Partitur 
auf und Orchesterleiter Thomas 
Nähbauer dirigiert hochkonzen-
triert das gemischte Orchester 
mit Streich-und Blasinstrumen-
ten und Schlagwerk. Alles im 
Blick hat dabei Julia Goldstern, 
die ihre beruflichen Erfahrungen 
als Regisseurin einbringt. Dazwi-
schen erblickt man Elvira Kau-
schinger und Felizitas Lingg, die 
etwa für die Gesamtorganisati-
on, die Werbung oder die Kos-

tüm-und Bühnenausstattung 
des Projektes zuständig sind. Die 
Handlung des Stückes ist sozial-
kritisch und schildert sehr ein-
drucksvoll das Leben des Adolph 
Kolping. Und seinen Traum von 
einer besseren und gerechte-
ren Gesellschaft! Das von Den-
nis Martin und Christoph Jilo 
verfasste Musical zeigt auf der 
Bühne somit anschaulich, was 
den Schustergesellen und späte-
ren Priester Kolping veranlasste, 
sich um die Not der Arbeiter im 
19. Jahrhundert zu kümmern. 

Mit bekanntem Ergebnis. Die 
Gründung zahlreicher Gesel-
lenvereine, heute als Kolping-
familien bezeichnet und mitt-
lerweile ein internationaler So-
zialverband auf Vereinsbasis mit 
Sitz in Köln. „Es ist die vertonte 
Biographie eines Mannes, der in 
seiner Wanderschaft als Schus-
ter mit menschenunwürdigen 
Lebensbedingungen und Aus-
beutung konfrontiert war und 
nach seinem Studium ab dem 
Jahre 1845 als Priester wirkte”, 
schildert Pfarrverbandsleiter Ko-

nitzer. Er selbst übernimmt in 
einigen Vorstellungen und Ak-
ten die Rolle des Adolph Kol-
ping, der je nach Lebensalter 
von verschiedenen Darstellern 
gemimt wird. Begeistert verfolgt 
Elvira Kauschinger die einzelnen 
Probenszenen. „Es sind ja alles 
Laien, die an ihren Aufgaben 
wachsen und mit viel Eifer da-
bei sind!” Harald Ehrenberg, 
bereits ein „alter Hase” und 
mehrmals schon dabei, sieht 
das anspruchsvolle Stück als 
große Herausforderung. Auch 
Ferdl Brunnenmayer, er mimt 
bei zwei Aufführungen den Fab-
rikanten Karcher ist stolz, ein Teil 
des Ganzen sein zu dürfen. „Es 
ist ein tolles Gemeinschaftspro-
jekt”. Nun freuen sich alle auf 
die Premiere am 4. November, 
wenn sich zum ersten Mal der 
Vorhang für insgesamt fünf Vor-
stellungen im Festsaal Werden-
fels öffnet.

Die Spieltermine:

Freitag, 4.November 19 Uhr, 
Samstag, 5. November 19 Uhr. 
Sonntag, 6.November 17 Uhr, 
Freitag, 11.November 19 Uhr, 
Samstag, 12. November 19 Uhr. 
Eintrittskarten: Erwachsene 18 
Euro, Kinder bis zu 14 Jahren 12 
Euro. Kartenvorverkauf: GAP-Ti-
cket, Richard-Strauss-Platz 1, Tel. 
08821-730 1995 oder unter 
www.ticketshop-gap.de und an 
allen München Ticket VVK-Stel-
len. Abendkasse: 1 Stunde vor 
Vorstellungsbeginn.� mun

Seit vielen Monaten laufen die Proben für das Musical „Kolpings Traum“.� Foto: Klaus Munz

Zuverlässige Hilfe
Ältere können Hausnotruf kostenlos testen

Landkreis –  „Älter werden be-
deutet mehr Hilfe in Anspruch 
zu nehmen – und das fällt vielen 
Menschen schwer“, sagt Tho-
mas Rapp, Leiter der Abteilung 
soziale Dienste der Malteser im 
Bezirk München ( mit Dienststel-
len in Dachau, Garmisch-Parten-
kirchen, Gräfelfing, Gröbenzell, 
München und Wolfratshausen). 
Daher kann ein Hausnotruf ei-
ne gute „Brücke“ sein: Es muss 
nicht immer ein anderer zur Sei-
te stehen und dennoch kann zu 
jeder Zeit Hilfe gerufen werden, 
wenn sie mal wirklich nötig ist. 
So stürzt in Deutschland etwa 
jeder Dritte über 65 Jahren min-
destens einmal im Jahr, meistens 
zuhause. Die Reaktion des Or-
ganismus auf Krankheiten, Me-
dikamente, Wettereinflüsse und 
andere wichtige Faktoren verän-
dert sich und kann zu unerwar-
teter Schwäche führen. „In den 
Hitzephasen dieses Sommers ha-
ben wir einer ganzen Reihe von 
Menschen helfen müssen, die 
wegen Dehydrierung und Kreis-
laufproblemen Hilfe benötigten, 
obwohl sie normalerweise recht 
fit sind“, berichtet Rapp. 
  „Wer früh genug Hilfe holen 
kann, erspart sich oft gravieren-
de Folgen, zum Beispiel den Auf-
enthalt im Krankenhaus“, weist 
Rapp auf einen wichtigen Vor-
teil schneller Hilfe im Notfall 
hin. So ist das Auskühlen oder 
Nicht-Trinken-Können manch-
mal schlimmer als die eigent-
lichen Folgen einer Schwäche 
oder eines leichten Sturzes. Der 

per Hausnotruf zugeschaltete 
Malteser verständigt je nach 
Wunsch entweder in der Nä-
he lebende Angehörige oder 
schickt einen Kollegen. In ei-
nem schweren Fall wird auch 
sofort der örtliche Rettungs-
dienst gerufen. 
  „6400 Menschen in unse-
rem Bezirk nehmen bereits am 
Malteser Hausnotruf teil, um im 
Notfall einen Ansprechpartner 
und Hilfe zu haben“, sagt Rapp. 
Für den Anschluss und die Be-
dienung des Hausnotrufs benö-
tigt man lediglich einen Tele-
fon- und einen Stromanschluss. 
Das Gerät wird installiert und 
erklärt. Da der Hausnotruf ein 
anerkanntes Pflegehilfsmittel ist, 
können die Kosten von der Pfle-
gekasse übernommen werden. 
Die Malteser beraten und sind 
beim Antragstellen behilflich. 
Zudem läuft derzeit die beson-
dere Aktion „Einen Monat kos-
tenlos testen“: Wer sich bis zum 
15. November 2022 für den 
Hausnotruf entscheidet, kann 
das Angebot vier Wochen tes-
ten, ohne zu zahlen. 
  Infos zum Malteser Hausnotruf 
und zur Aktion „1 Monat kos-
tenlos“ gibt es unter: www.mal-
teser-hausnotruf.de  oder un-
ter der kostenfreien Rufnummer 
0800 99 66 028. Für eine per-
sönliche Beratung wenden sich 
Interessenten bitte an das zen-
trale Kundenbüro der Malteser 
Bezirksgeschäftsstelle, Bahnhof-
str. 2a, 82166 Gräfelfing, Tel.: 
089 / 85 80 80-200.� kb


